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„Unsere Highlights besser vermarkten“ 
 
Von Herbert Kaletta 
 
Noch längst nicht erledigt ist für die Heil-
bronner Landkreis-SPD das Thema Touris-
musförderung. „Wir brauchen unbedingt 
eine Dachorganisation für den Tourismus 
in der Region Heilbronn-Franken“, forderte 
jetzt bei einer Pressekonferenz im Weins-
berger Rappenhof der Landtagsabgeordne-
te Reinhold Gall. 
Zum Hintergrund: Nach Auflösung des Touris-
tikverbandes „Neckarland-Schwaben“ haben 
sich die Mitgliedsstädte und -gemeinden in vier 
Touristikgemeinschaften eingebunden: „Kraich-
gau-Stromberg“, „Hohenlohe“ und „Neckar-Ho-
henlohe-Schwäbischer-Wald“. Heilbronn ist Mit-
glied in der „Wirtschaftsregion Heilbronn-Fran-
ken GmbH“ (WHF), die die Region touristisch 
vermarkten soll. Diese sieht auch der Land-
kreis als Nachfolgeorganisation von „Neckar-
land-Schwaben“, zahlt für die Vertretung der 
Landkreis-Kommunen 20 000 Mark pro Jahr 
und weiteres Geld für Prospekte wie die Bro-
schüre „Freizeitregion mit LebensWert“. 
„Es war ein Fehler, „Neckarland-Schwaben“ zu 
zerschlagen, anstatt seine Strukturen zu re-
formieren und seine Ausstattung zu verbes-
sern“, sagt Gall. Die WHF reicht für ihn und 
den stellvertretenden Fraktionschef im Kreis-
tag, Hermann Harst, Vorsitzender der Arbeits-
gruppe Tourismus der Landkreis-SPD, nicht 
aus. 
„Wir kritisieren nicht die mit der Aufgabe be-
trauten, handelnden Personen“, betonte Gall. 
Doch die WHF könne eben im operativen Ge-
schäft nicht tätig sein und die personelle Aus-
stattung und das Know-How reichten nicht aus, 
um „die komplette Region homogen zu vertre-
ten“. „Es gilt“, so fordert Harst, „unsere touristi-
schen Highlights besser zu vermarkten“. 
Die Höhepunkte, das sind das größte Rotwein-
anbaugebiet Deutschlands, der Neckar und die 
„Schwäbische Toskana“ – eine „traumhafte La-
ndschaft mit Burgen, Bergen, Seen und Wäl-
dern“. „Die Leute sagen doch auch nicht ich 
fahre nach Cochem, sondern ich fahre an die 
Mosel.“ So ein gängiger touristischer Begriff 
müsse auch der Neckar werden, verdeutlichte 
Harst. Das gehe aber nur unter einem großen 
Dachverband, der nicht nur wirbt, sondern 
auch das Buchungsgeschäft betreibt. 
Landrat Klaus Czernuska und Heilbronns O-
berbürgermeister Helmut Himmelsbach sehen 
Gall und Harst nun als jene, die agieren soll-
ten. Was den Landkreis angeht, so werde die 
SPD-Fraktion das Thema per Antrag noch ein-
mal in den Kreistag einbringen. 
Gleiches gilt für den Landschaftserhaltungs-
verband, den die SPD bereits vor einem Jahr 
ins Gespräch brachte. Die Landkreisverwal-
tung habe das Thema nur „halbherzig weiter 

 
verfolgt“, sagt Gall. Da aber die Bauernschaft 
das Projekt befürworte und man bei der 
FWV/FDP-Fraktion in konstruktiven Gesprä-
chen sei, glaubt er, dass es „gelingt, gemein-
sam ein Konzept zu erarbeiten, an dem die 
Landkreisverwaltung nicht mehr vorbeikommt“. 
Schließlich formulierte der Landtagsabgeord-
nete noch ein Fernziel: Es gelte, die Stuttgarter 
Olympia-Bewerbung für 2012 oder 2016 mit 
konkreten Vorschlägen aus der Region zu un-
terstützten. Im Erfolgsfall böte die Nähe zur 
Landeshauptstadt Chancen, Teile des Sport-
programms auszurichten. Und dies brächte ei-
nen „gigantischen Schub für Tourismus und 
Infrastruktur“. 


